
vorıges Jahr in seinem Fastenhirtenßrief etwa schrieb, ministerium für Arbeıt un Sozialordnung ım „Bulletin
durch allzu paternale Methoden der Seelsorge zum Wı1- des Presse- un Inftormationsamtes der Bundesregierung“
derspruch gereizt wiırd. Es kommt VOT, daß eıne VO 25 10 1958 veröffentlicht. So aßt siıch bereits ın

etwa der Inhalt des Bundessozialhilfegesetzes, zumindestpriesterliche Kritik der Hierarchie die Laıen —

steckt! ber darf auch icht verschwiegen werden, daß 1n seinen Grundzügen, erkennen. Soweılt bekannt, sol]
sıch ın einer einz1gen Frage die Krise des ırchliıchen Sın- der Gesetzentwurt noch 1n diesem Wınter dem Bundestag
11C5 als ıne umsichgreifende Krankheit manıfestiert, vorgelegt werden. Wenn auch Zute Gründe für eine bal-
nämlıch 1n der Selbstverständlichkeit, MIt der Katholiken dige Verabschiedung dieses Gesetzes vorhanden seın

menschlıcher Sympathien wıllen durch eine Mischehe mögen interessilert ıhm sind ıcht 1LLUL die Fürsorge-
die TIreue Z Kırche auts Spiel SELIZCN, 1n der Annahme, empfänger, sondern 1ın gyleicher Weise und vielleicht noch

mehr die Fürsorgeträger, die MIi1t diesem Gesetz 1ne be-da{ß christliche Liebe ZU: Andersgläubigen das Bezeugen
der ZSaNzZCH Offenbarung annn Dann 1st die u1l- deutsame Erweıterung ihrer Aufgaben un: Zuständig-
ausbleibliche Folge, da{fß eın solcher Fehltritt ZUr Kritik keiten erhoften ware wünschen, dafß gerade

der Kirche überhaupt führt un andere mitzureißen dieser Gesetzentwurt VOTLr seiner Behandlung 1m Bundes-
sucht. Wenn irgendwo, 1St 1er eın tieferes Verständnis tag auch der deutschen Ofentlichkeit rechtzeit1ig bekannt-
VO: Wesen der Kıirche notwendig (vgl dazu den Bericht: gemacht wird, damıt alle Probleme, die dieses (sesetz auf-
„Katholische Seelsorge un lutherische Mischehenerklä- wiırft, in iıhrer Bedeutung un Vielschichtigkeit eroOrtert

werden können. Denn etztlich repräsentiert siıch 1n eiınemrung“ 1n Herder-Korrespondenz 12 Jhg.,
Auch das Verhalten der Gläubigen ın der Schulfrage gC- Bundessoz1ialhilfegesetz ein wesentliches Stück unNnseTreTr

hörte hierher. iıne HNEUEC Probe auf den kirchlichen Sınn Staats- un: Gesellschaftsordnung. hne Übertreibung
wiıird die Aktıon unserer Bischöte den unger un ann 1in  a SASCNH, da{ß dieses Gesetz das wichtigste
den Aussatz in der Welt VO  w uns allen fordern, damıt die den soz1alen Gesetzgebungsakten der etzten elit 1mM
Welt sehen kann, da{ß WIr (Sottes olk sind. Rahmen der soz1ıalen Neuordnung 1St. Es ware bedauer-

Die Gebetsmeinung denkt siıcher auch die nıcht- lıch, Wenn 1m Zuge UNSGLEGI: derzeıitigen soz1alen Gesetz-
katholischen Christen, bei denen eın starkes Wachsen der gebungswelle ohne hinreichende Erörterung un Prüfung
kirchlichen Gesinnung seIt. dem Kirchenkampf beob- der Grundsatzfragen VO Bundestag vorschnell verab-
achten ISt. Ihr Suchen nach der Eınen Kırche legt davon schiedet würde. Hıerzu sollte sıch der Bundestag auch

ıcht 1mM Hinblick auf die weıteren noch anstehenden SC-e1In beredtes Zeugnis ab, ebenso ihre intensiıve Arbeıt
setzlichen Ma{fßnahmen 1m Bereich der Krankenversiche-der inneren Erneuerung ıhres irchlichen Lebens, ıhr le-

bendiges Bewulßfstsein für die Verantwortung der Kıirche runs, der Gesundheıitsfürsorge, der Jugendwohlfahrt, der
gegenüber der Welt un ıcht zuletzt ıhre zunehmende Jugendhilfe, des Versorgungsrechtes un des Kindergeld-
Bereitschaft, auch auf vorbildliche Erscheinungen des ka- rechtes drängen lassen.
tholischen Lebens schauen: die Liturgische ewegung, Grundsatzdebatten sind, weıl s1e 11U  - einmal klare Kon-
die Katechismusarbeıt, die Durchdringung der anstehen- zeptionen un ein klares Bekenntnis fordern, iın unser CI

eIit ıcht cehr beliebt. So wurde die VOL einigen Jahrenden Weltfragen AaUuUs dem Geilste der Bibel un des Natur-
rechts, ıhre überaus empfindliche Beachtung des modernen 1n Gang gekommene Diskussion über den in der Vertas-
Papsttums, die iın vielen erstaunlichen Außerungen der SUNS als Staatszıel bestimmten soz1alen Rechtsstaat be-
Teilnahme dem Tode aps Pıus’ XII ZULage rar dauerlicherweise in Übereinstimmung VO  ; Regierung un
Sıe verrat, welche Erwartungen INan autf die katholische Opposition recht bald beendet un die weıtere Ausgestal-
Kiırche ogar die Wahl des Namens Johannes durch Lung des „Wohlfahrtsstaates“ mi1ıt gesetzgebenden Maß-
den uen aps wurde bereıts mit hoffnungsvollen Wor- nahmen fortgesetzt, über deren Auswirkung INa  ; siıch

ıcht hinreichend klargeworden 1St. Der Ausbau derten aufgenommen. Das sind keine geringen Zeichen eines
kirchlichen Sınnes. Was 1er geschieht, 1St ine Frucht soz1alen Sicherung mMI1It der Absıcht der vollen Rısıko-
mancher Aussaat un vielen Betens der Kiırche Das sollte deckung be1 möglichst großer Leistungsgewährung rührt

die Grundstruktur uUunNnserer Staats- un Gesellschafts-u1l5 bewegen, SC Gebete dafür steigern un die
Anregungen Aaus dem Leben der Kırche mehren, damıt ordnung un annn deshalb 1n bezug auf seine renzen
S1€ immer deutlicher siıchtbar wırd als das erhobene Panıer nıcht S  MMI werden. Dıie Ausweıtung
des Heıls für alle sozialer Leistungen AUS Steuermitteln führt, WenNn hierbei

ıcht ine vernünftige Begrenzung erfolgt; ZU Versor-
gungsstaat. Sıe führt darüber hınaus behördlıchen
Monopolstellungen. Aus m Grunde wird daher inMeldungen A4U$S der katholischen Welt elIt MIiIt Nachdruck auf die akute Getfahr der

Aus dem deutschen Sprachgebiet wachsenden Verwaltungsbürokratie hingewlesen, die das
Grundelement eines freiheitlichen demokratischen Staates,

die Neu- In der Herder-Korrespondenz (12 nämlich die pluralistische Gesellschaft, erschüttert und
verkümmern äßtgestaltung des Jhg., 10 wurde bereıts über dıe

Fürsorgerechtes Reform des Fürsorgerechts berichtet. Dıie Herder-Korrespondenz hat. auf diese Probleme be1i
Inzwischen hat das Bundesministerium des Innern einen der Neuordnung des Fürsorgerechts iın dem geENANNTLEN

Autsatz cehr deutlich hingewlesen. So sınd die FragenReferentenentwurt fertiggestellt, der 1n den „Blättern
der Wohlfahrtspflege“, Mitteilungen des Landesjugend- den Rechtsanspruch auf Fürsorge, die Subsidiarität

Baden-Württemberg, 1958, Nr JO} 308, be- der behördlichen Fürsorge, dıie Wahlrechte des Hılte-
bedürftigen, U1l ME ein1ge CNNCNM, durchweg VO  3sprochen wurde. 7ur yleichen elit wurden die Beschlüsse

des Arbeitsausschusses für Fragen der Fürsorge 1m Beirat grundsätzlicher Bedeutung, weıl s1€e das Grundgefüge der
tür die Neuordnung der soz1alen Leistungen beım Bundes- Bundesrepublik unmiıttelbar berühr\en. In jeder VO  a ihnen
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steht die Frage unausweichlich lzur Entécheidung, welche un-ter dem fürsorgerischen Prinzıp der Subsidiarıtät
Stellung der Mensch 1n einem modernen soz1alen Rechts- stehen, D s1e ol] Eerst dann yewährt werden, WeNnNn

einnehmen soll, der Mensch, der das Ziel jeglicher andere Leistungsverpflichtete nıcht vorhanden s1ind.
Gemeinschaft un staatlıchen Ordnung se1n mu{fß Die Sozıialhilfe oll Indivyidualhilfe se1n, h., da{ß der
Die Bedeutung des Bundessozialhilfegesetzes Z N0lg ıcht konkrete Notstand dıfterenziert betrachtet un ent-
miıt dem Verhältnis der Fürsorgeleistungen den ande- sprechend die Hıltfe gestaltet se1n soll Aus dieser Vor-
Tren Sozialleistungen der Versorgung un Versicherung stellung heraus unterscheidet der Entwurt zwıschen der
erklärt werden. Sıcher sınd die Fürsorgeleistungen ZUF Hılfe ZUuU Lebensunterhalt (im wesentlichen die bısher
elıit relatiıv ger1ing. Von den Sozialausgaben 1n der vgewährte Fürsorge) un den Hıltfen 1ın besonderen Lebens-
Bundesrepublık 1MmM Jahre 1957 1n einer Gesamthöhe VO  w lagen. Dıie Formen der Hıltfe sollen Geldleistungen, Sach-
31 Miılliarden Mark betrug der Anteıl der Fürsorge- leistungen un: persönliche Leistungen se1n. Die Hılfen
leistüngen eLtwa 1,1 Millıarden, etwa 3 .0/9 der Soz1al- sollen vewährt werden, da{ß s1e den Famıilienzusam-
ausgaben. Hıerbei 1St berücksichtigen, dafß durch die menhalt wahren. Die Hıltfe soll auch in Anstalten, He1-

Rentengesetze für die Fürsorge 1ne Entlastung 1ın LL1C11 un Ühnlichen Einrichtungen vewährt werden kön-
öhe VO  w} Mıllionen Mark eingetreten 1St Dieses Bıld NCN
wiıird sıch aber beim Inkrafttreten des Bundessozialhilfe- Der Rechtsanspruch auf Hilfedurch die erweıterten Hılfen wesentlıch andern.
Allein die für die Blindenhilfe vorgesehenen Leistungen Der Rechtsanspruch wırd An calich festgelegt un Cr-

sollen eLtwa 57 Miıllıonen ark ausmachen. Überhaupt 1St fährt damıt seine gesetzliche Regelung, nachdem bereıts
bıs Jetzt nıcht klar, W as das Bundessoz1ialhilfegesetz durch die höchstrichterliche Rechtsprechung anerkannt

WAar. Er oll allerdings 1LL1UX be1ı Pflichtleistungen bestehen,„kosten“ wırd. Um diese rage werden auch die Bundes-
tagsabgeordneten nıcht herumkommen, auch WenNn der dagegen nıcht für die Hıltfen, die ewährt werden ‚sol-
Bund als Kostenträger auftf Grund der eindeutigen orund- len  CC oder gewährt werden „können“. Mıt der Begren-

ZUNS des Rechtsanspruches, die VOT allem darın liegt, da{fßgesetzlichen Kostentragungspflicht der Länder zunächst
nıcht 1ın Betracht kommt. auch be1 den Pflichtleistungen 1Ur dem Grunde nach

anerkannt 1St un nıcht Art und Ma{iß der Hıltfe umftadlst,
Der Name des (Jesetzes sınd die verfassungsrechtlichen Grenzen AUS dem Grund-

An die Stelle des alten Wortes „Fürsorge“ soll das Wort SAatz der Gewaltenteilung. beachtet. Denn die Gewalten-
„Sozıialhıilfe“ treten Sıcher soll damıt zum Ausdruck SC- teilung fordert, dafß der Bestand un der natürlıche Wır-
bracht werden, da{fß MIt der Soz1ialhilfe nach Art un kungsbereich der vollziehenden Gewalt gewahrt bleibt.

Damıt 1St dem Träger der Sozıialhilfe das unbedingt NOLT-Umfang wesentlich Neues vyeschaften werden oll
Der NCUEC Name OreNZT die Soz1ialhilfe 1mM Rahmen der wendige Ermessen be1i der Gestaltung der Soz1ialhilfe e1IN-

soz1alen Leistungen auch 1b VO  D der Soz1ial- geraumt. Allerdings werden auch FEFrmessensentscheidun-
versicherung un der Sozlalversorgung. Für die Wahl der SsCh 1ın den Fällen des Ermessensmißbrauchs der verwal-

Bezeichnung wırd auch bestimmend se1n, die S0O- tuggsgerid1tlichen Nachprüfung unterliegen.
zialhılfe ın der Oftentlichkeit un VOTr allem ın den Augen
der Hiılfebedürftigen VO  e} der Belastung der früheren Dıie Hılfen ın besonderen Lebenslagen
Armenfürsorge freı machen. Die siıch bedauerliche Sıe bılden den Schwerpunkt der zukünftigenAbwertung des Begriffes Fürsorge hängt nıcht VO unge- Sozıialhıilte. Zum Teıl siınd Hilfen, die bereıts in der
tfähr mMIit der Handhabung der Fürsorge durch ihre Iräger türsorgerischen Praxıs gewährt wurden. Sie machen einen
InNnm: Den Fürsorgebehörden 1St ın der Vergan- umfangreichen Katalog AaUus un umtassen 1m einzelnen:
genheit nıcht gelungen, die Oftentlichkeit VO  e} den Grund- Hıltfe für Junge Menschen, Ausbildungshilfe, Hılftfe ZU.
auffassungen ihrer Arbeıt überzeugen, ZU 'Teıl des- Aufbau oder ZUuUr Sıcherung der Lebensgrundlage, VOI-
halb, weıl diese Auffassungen den Stil der behördlichen beugende Gesundheitshilfe, Krankenhilfe, Hılte für WOI-
Fürsorgearbeit selbst wen12 gepragt haben Ob mı1ıt dende Müuültter un Wöchnerinnen, Hılte für Behinderte,dem Namen „Sozialhıilfe“ ın der behördlichen (ra Tuberkulosenhilfe, Hılftfe ZUr Pflege, Blindenhilfe, Hıltfe
tgkeit ıne wesentliche Änderung der bisherigen behörd- Zur Famıilien- un Hauspflege, Hıltfe für Gefährdete un
lıchen Fürsorgeprax1s siıch vollziehen wiırd, mu{l be1 den die Beratung. Dem Grunde nach esteht auf alle diese
derzeitigen Gegebenheiten 1n irage vestellt werden. Hılten eın Rechtsanspruch. Darüber hinaus annn Hıltfe

auch 1n anderen besonderen Lebenslagen gewährt werden,Grundzüge der Soztialhilfe wenn diese den Einsatz öftentlicher Mıttel rechtfertigen.
Sıe werden iın einem den Anfang des Gesetzes gestell- Ob dieser vorgesehene Katalog VO  e Sozı1alhilten, VOL
ten allgemeinen Teil herausgestellt. Danach oll Auf- allem ın dem vorgesehenen Ausmaße der Leistungen, ZuUu
vabe der Soz1ialhıilfe se1n, in den durch dieses (esetz be- (Gesetz erhoben werden wırd, bleibt abzuwarten. Beden-
stimmten Fällen demjenigen helfen, der ohne die Hıltfe ken können VOT allem deswegen erhoben werden, weıl
der Allgemeinheit eın den Anschauungen der Gemeıin- 1ne sıch nıcht ermeidbare Schematisierung VO  e} (Kats
schaft entsprechendes Leben führen annn un diese Hılfe beständen AD Gewährung VO  $ Leistungen führen kann,
auch nıcht VO  3 Dritten, VOTLr allem VO  } der Famılie oder deren Berechtigung doch iın rage steht. Wıe 111 der Ge-
VO  S anderen Sozlialleistungsträgern, erhalten annn Ziel setzgeber die unterschiedliche soz1ale Siıtuation in einer
der Hıltfe oll se1n, den Empfänger der Hiılfe, sOWweılt Grofßstadt oder 1ın einer ländlichen Gemeinde berück-
ırgend möglıch, Von der Hılte der Allgemeinheit unab- sichtigen, iın der ın wesentlıch stärkerem Ma(ße auch heute
hängig machen. Soz1ialhilfe oll damıt mafßgeblich noch der Selbstbehauptungswille un nachbarschaftlıcher
Hılfe ZUr Selbsthilfe se1in. Hiılfsgeist vorhanden sind? Wırd die Eınräumung VO  a

Entsprechend dem bisherigen Recht soll dıe Sozialhilfe gesetzlıchen Ansprüchen nıcht dazu führen, da{fß auch in
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diesen Gebieten das Streben nach der behördlichen Hılfe bedürftigen werden sol1? In jedem Fall inNnussen die
geradezu gvefördert wırd un Zukunft der Weg Z auf Grund anderer gyesetzlicher Bestimmung tatıgen Ertr-
Sozialamt MItL der gyleichen Unbekümmertheit angetreten ziehungsberatungsstellen erhalten bleiben.
wird WIC beım eZzug wohlerworbener Rechte Be- Auch folgender Gesichtspunkt wırd eachten seCıin Dıiıe
reiche der Versicherung oder Versorgung gerechtfertigt Einbeziehung der „Beratung die, Hılfen beson-
1st » deren Lebenslagen macht SIC Ööftentlich rechtlichen

Die Hılfe für JjUNZeE Menschen Ausbildungshilfen Verpflichtung Werden die Träger der Sozjalhilfe auch
bereit SC1IN, die sıch hieraus ergebenden Folgen, insbeson-

Mangels Altersgrenze werden die Hılfen auch für dere die Haftung für unrichtige Beratung, übernehmen?
nıcht mehr Miınderjährige rage kommen ]dıese Hıl- DiIiese rage erhebt sıch auf Grund des Urteils des Bundes-
ten sollen die Entwicklung körperlich ZEISTLIS un S1ICE- gerichtshofes VO 76 1957 111 dem
liıch tüchtigen Menschen ördern un sıchern Die Eın- CS heißt da{fß soz1alen Rechtsstaat den Amts-
beziehung VO Hılien für Kinder un Jugendliche das pflichten der MIL der Betreuung der soz1al schwachen
Sozialhilfegesetz wirft die rage nach der Abgrenzung Volkskreise betrauten Beamten gehöre, diesen ZUur Er-
Z geltenden Jugendwohlfahrtsrecht autf Der Bundes- langung un Wahrung der ihnen VO CGesetz zugedachten
Lag wırd sıch scehr eingehend MIt der rage befassen IN US$S- Rechte un Vorteile nach Kräften beizustehen ıne der-
SCH, W1C Sozialhilferecht un Jugendwohlfahrtsrecht artıge Amtshaftung würde sicher bejahen SCIN, wenn

gegeneinander abzugrenzen sind Es wiırd ernstlich ıcht die Beratung ausdrücklich den besondern Hılfen,
bestritten werden können, daß Jugendwohlfahrt un auf die i Rechtsanspruch bestehen soll,; erscheinen
Jugendhilfe ıhren spezifischen Eigencharakter haben un würde.
nach anderen Wertmaßstäben aufgebaut un verwirklicht

Fınsatz des CLSECNEN Vermögens, Einkommensgrenzenwerden als dıe allgemeinen soz1alen Hılfen In jedem
Fall mußte sichergestellt SCIN, daß eindeut1ig erzieherische beı Hıilfen besonderen Lebenslagen
Aufgaben der Jugendhilfe dem Jugendwohlfahrtsrecht Entsprechend dem Wesen der Subsidiarıtät der öftent-
vorbehalten bleiben Sıcher sind hierbei die Forderungen lichen Fürsorge, die 1LLUT dort Nntirı  9 CISCHNC Mittel
überspitzt, die darauf hinauslaufen, die SESAMTLE soz1ıale ıcht ausreichen; hat der Hılfebedürftige bei der Hılfe
Sicherung der Jugend AUuUS dem Sozialhiltegesetz heraus- ZU Lebensunterhalt sein Vermögen un Einkommen
zulösen un S1C dem Jugendwohlfahrtsrecht un zunächst E1 Der Entwurf des Bundesinnen-

Jugendhilfegesetz regeln Diıiese Forderungen 1ster1ums beläßt 1nNnSO WEl bei den bereits geltenden
beachten ıcht hinreichend die Sozialbezogenheıit des Bestimmungen ($$ un der Reichsgrundsätze)

sieht derJugendlichen der Famılıie, VO  w} der auch bei der Ge- Für die „Hılten besonderen Lebenslagen
währung der Sozialhilfe zunächst einma]l auszugehen 1STt Entwurt besondere Einkommensgrenzen VOT, un Z W ar

Insoweılt haben Hıiıltfen für Jugendliche durchaus ihren iıne allgemeine Einkommensgrenze für die mMelisten der
richtigen Standort 1 Sozialhilfegesetz. In diesem oben geNANNILECN Hılfsarten (150.— zuzügliıch der
Zusammenhang hat der allgemeinen Teıl des Ent- tatsächlichen Kosten der Unterkunft Zuschlag
wurts herausgestellte Grundsatz, dafß die Sozialhilfe die VO 60 ftür den Ehegatten un für jede VO Hılfe-
Famiıilie fördern hat tiefen Sınn Sozialhilte oll suchenden überwiegend unterhaltene Person) un eiINeEe

famıliengemäals gestaltet SC1INMN, un ZWAar auch dann, wWwWenn Einkommensgrenze Sonderfällen, für die Blinden-
S1C zunächst für nen Jugendlichen Betracht kommt hılfe un die Hılfe für Behinderte Hıer wird ein Grund-

betrag VO 600 . — vorgesehen In diesen Sonder-
Soztale Beratung tällen wird offensichtlich VO  3 fürsorgerechtlichen T1N-

Es soll sıch hier C6 besondere Hılfe IN1T Rat un Tat Z1DICH abgewıchen un durch i STLAarre Lösung 1ne

handeln Beratungen siınd der Vergangenheıt auch rentenähnliche Leistung garantıert
Das diese Grenzen übersteigende Vermögen oll anNngCc-Bereıich der behördlichen Fürsorge Rahmen des Mög-

lıchen gewährt worden Den Vertassern des Entwurts Umfang herangezogen werden Was AaNnZC-
schwebt IN1IT der besonderen Herausstellung der Beratung iNCsSsSCN IST, oll sıch nach der Art des Bedaris; nach der
siıcher anderes VOr Sollen etw2 die auf dem Deut- Dauer un der Söhe der Aufwendungen, nach der be-
schen Fürsorgetag 1955 Frankfurt/M diskutierten be- sonderen Belastung des Hilfebedürftigen un seiner Ange-
Srdlichen Beratungsstellen für soziale Angelegenheiten hörigen richten Schon Aaus diesen kurzen Bemerkungen
ZU Zuge kommen? eht 1er der Gesetzgeber iıcht gyeht hervor, MM1Tt welchen Leistungen die öffentliche Fur-

ors Zukunft wırd rechnen INUsSsSeNweılt” Was werden die UOrganıisationen un Berufsstände
SAhaYE die sıch VOTL allem mM1 der Rechtsberatung befassen?
Wırd der behördliche Beratungsdienst ZUrL:P Vermehrung Die Träger der Fürsorge
von Etatstellen führen un damıt den Organıisationsauf- Der Entwurf unterscheidet bei den Trägern der Fürsorge
wand noch vergrößern? Sıcher 1STt das Sozijalrecht WI1e 7zwischen örtlichen un überörtlichen Trägern der Soz1ial-
ohl allen Staaten auch der Bundesrepublik hılfe Di1e sollen die kreisfreien Stäiädte un Land-

Spezialwissenschaft geworden un der Bürger schon kreise SCIN, denen die Durchführung der öftentlichen Für-
daran intferessie bestimmten Stelle fachkun- OIg als Aufgabe der kommunalen Selbstverwaltung ob-
digen Rat erhalten In der Praxıs sind diese era- lıegt Die überörtlichen Träger sollen VOIM Land für C111-

tungen bislang weitgehend VO Interessenverbänden un zelne Aufgaben bestimmt werden In bezug auf die freıe
VO  3 den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege erteilt Wohlfahrtspflege, die Fürsorgebereich heute noch
worden Wırd der Behördenberater zudem nıcht bedeutsame Aufgaben, insbesondere bei den Dienstleistun-
Interessenkonflikt hineingeraten, wenn zugleıch als SCH, erfüllt soll bei dem derzeıitigen Rechtszustand des

Abs der Fürsorgepflichtverordnung verbleibenVertreter der leistungspflichtigen Behörde un des Hıltfe-
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Diese Bestimmung Jegt fest, daß Söffentliche un freıe rheié—Westfalen, Meyers, ın seiner Regierungéerklärung
Wohltahrtspflege sıch zweckmäßıg erganzen un ın For- VO 25 1958 SESASYT hat „Außer den Kıiırchen un
mmen zusammenarbeıten, die der Selbständigkeit beider Religionsgemeinschaften erfüllen erfreulicherweise heute
gerecht werden. Bei den Debatten über die Fürsorgerechts- noch zahlreiche Organısatiıonen un Verbände der VeCI-
retorm wurde wiederholt darauf hingewiesen, da{ß diese schiedensten Art soz1ale, Carıtative un kulturelle Auf-
Bestimmung reformbedürftig sel. In einem Grundgesetz gaben in ulLlserer soz1alen Gemeininschaft. esondere Bedeu-
der Fürsorge sollte der Gesetzgeber endlich einmal klar Lung haben dabei die Verbände der freien Wohlfahrts-
ZzU. Ausdruck bringen, daß sozı1ale Hılten ıcht 1Ur VO pflege. Die Landesregierung 1st bereit, diesen Verbänden
behördlichen Fürsorgeträgern ertüllt werden, sondern un Organısationen Vorrang VOTr eigener staatlıcher oder
auch VO  $ den verschiedensten Organısationen 1im gesell- kommunaler Betätigung einzuräumen un damıiıt - dem
schaftlıchen Raum. Dıies oilt VOI allem für den Bereich der Grundsatz der Subsidiarıtit öftentlicher Funktionen, w1e
Gesundheitsfürsorge, der Gebrechlichenfürsorge, der Ju- cQhristlicher Weltanschauung entspringt, Rechnung
gendfürsorge, der Altenhilfe un der Familıenpflege. Un- tragen“ (Regierungserklärung VO 1958, Sıtzungs-
schwer 1ISt erkennen, da{flßß sıch bei den derzeitigen erichte des Landes Nordrhein-Westfalen, i 13)
Wirkräumen der freien Wohlfahrtspflege vornehmlıch Mag auch 1m großen un yanzen der vorliegende Ent-

Dienstleistungen handelt, die Aaus einer echten eru- wurf eiınes Bundessoz1alhilfegesetzes, dessen übersicht-
fung Z Dienst Nächsten un ın der eigentlichen iche Ordnung un klare Sprache VOTL allem auffallen, als
persönlichen Begegnung mMi1ıt dem Hilfebedürftigen erfüllt iıne rauchbare Arbeit anzusehen se1n, leiben doch
werden. Diese Gesellschaftshilfen oilt erhalten. (Vgl manche Fragen, MI deren gründlicher Prüfung sıch recht-
die Soziographische Beilage, ds Heft, nach 148) zeit1g auch die cQhristlichen Kırchen 1ın der Bundesrepublik

befassen sollten. Denn etzten Endes wırd dieses CesetzWenn das neue Gesetz mıiıt seiner weıten Ausdehnung
der soz1ıalen Hılfen 1n der Zukunft ıcht die Entwicklung auch über ihren soz1alen Wirkraum für die Zukunft ent-

einem behördlichen Fürsorgemonopol einleiten soll, scheiden.
wird notwendig se1n, ın den einleitenden Bestim-
INUNSCH des (Gesetzes ine breite Grundlegung für den
Auftrag ZUT. soz1alen Hılfe festzulegen, daß auch der Aus Rom, Sud- und WesteuropDa
außerbehördliche Raum als Funktionsträger anerkannt
wird. Hıerzu sollte sıch der Gesetzgeber schon deswegen Ernennung Am November berief aps Jo-
entschließen, weıl VOr allem soz1ıalıstische Kreise AUuUsSs dem kardinale hannes ein Konsistorium für
Rechtsanspruch un der öftentlich-rechtlichen Fürsorge- den 15 Dezember ein, das die Ernennung VO  3 folgenden
pflicht die Allzuständigkeıit der behördlichen Fürsorge- D Kardiniälen bestätigen hat
trager begründen suchen. Dıie freie Wohlfahrtspflege Ttalien:als Funktionsträger 1m Bundessoz1ialhilfegesetz ausdrück-
lıch anzuerkennen esteht auch der unzulängliıchen Francesco Braccl, Sekretär der Sakramentenkongregation;

Alfonso Castaldo, Erzbischof VO  e Neapel; FernandoRegelung des 91 des Entwurftfs Anlaß In ıhm ISt dıe Cento, Uuntius iın Portugal; Carlo Chiarlo, unt1us Zurbehördliche Verpflichtung Zur Unterhaltung der Einrich-
tungen Z Gewährung VO  w Sozialhilfen gyeregelt. Hıer- besonderen Verwendung des Staatssekretariates: Amleto

Cicognan1, Apostolischer Delegat- 1n den Vereinigtennach sollen die Träger der Soz1ialhiltfe eigene Einrichtun- Staaten; Carlo Confalonieri1, Sekretär der Studienkon-
SCH NUr dann nıcht celbst schaffen, sSOWweIlt gee1gnete Eın-
richtungen anderer Träger, insbesondere der trejıen Wohl- gregation; Alberto D Jor10, Sekretiär des Konklaves:;
fahrtspflege, vorhanden sind. Wıe aber sollen dıie behörd- Gıiluseppe Fietta, untl1us 1n Italien: Paolo Giobbe, Nun-

t1USs 1n Holland: Gilovannı Battısta Montin1,; Erzbischoflichen Träger der Fürsorge bei. solchen Einrichtungen VO  e Mailand: Francesco Roberti, Konsultor der Kongre-handeln verpflichtet se1n, die noch ın der Zukunft C1-
stellen sind? Soll _ die Vorrangigkeit der frejen Wohl- gyatıon für dıe Ostkirche; Domeni1co Tardını, Staatssekre-

AAyı  tar; Gilovyannı Urbanı, Patrıarch VO  —$ Venedigfahrtspflege nıcht auch hıer gelten un die Träger der be-
Deyutschland:hördlichen Fürsorge verpflichten, die Erstellung

Einrichtungen 1m freien Raum notfalls mI1ıt finanzieller Julius Döpfner, Bischof von Berlin
Unterstützung ermöglıchen? hne ıne derartige lar- England:
stellung 1St für die Zukunft befürchten, dafß die behörd- Wılliam Godfrey, Erzbischof von Westminster
lichen Träger aut Grund ihres finanziellen Übergewichts Frankreich:

Einrichtungen 1Ur noch celbst schaften werden. Andr  E ullien, Dekan des Gerichtshofs der Rota; Paul
Was 1n bezug autf die Einrichtungen oilt, oilt für die Stel- Marie Rıchaud, Erzbischof VO  } ßordeauxlung der freıen Wohlfahrtspflege überhaupt. Der Fach- Mexiko:
kundige weifß, daß bei dem augenblicklichen Stand 1in
bezug auf die Einrichtungen un Kriäfte die behördliche Jose Garıbi Rıvera, Erzbischof VO  - Guadalajara

ÖsterreichFürsorge die ıhr 1n dem Gesetzentwurt gestellten Auftf- FEFranz König, Erzbischof VO  e Wıenvaben nıcht erfüllen kann. Noch siınd die behördlichen
Träger auf die Einrichtungen un Kriäfte der treıen Wohl- Spanıen

Jose Bueno Monreal;, Erzbischof vVvon Sevıllafahrtspflege angewlesen. Notwendig un gerecht ware
deshalb, WENN das (esetz auch tür dıe Zukunft alle (Sa- Urugzuay
rantıen geben würde, damıt die 1m freien Raum tätıgen Antonıo Barbier1, Erzbischof VO  w Montevıdeo

US AKriäiäfte un Einrichtungen erhalten bleiben un sıch
weıterentwickeln können. Der .Gesetzgeber würde damıt Rıchard James Cushıng, Erzbischof von _Boston; john
dem entsprechen, W ds der Ministe'rpräsident_ von ord- O’Hara, Bischof VO  e Philadelphia.
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Die Soziale oC| Die 45 sziale Woche Frank£é:ichs
Frankreichs Schul-

rıcht, Kultur un Zivilisation, „Ürhsturz ın den
tand VO bıs 1 Juli 1ın Versauilles Lebensbedingungen“, die den sıch schon bestehenden

Problem
als Sozlales Ihr Thema autete: „Unterricht Fragen 1n bezug auf die soziale Seıte des Unterrichts-

als soz1ıales Problem“. Es wurde; w1e W Eesens erst ıhre Schärfe un Dringlichkeit geben.
üblıch, einerselts VO der prinzıpiellen, anderseıts VO  > der
konkreten Seıite her ANSCHANSCH. Dieser zweıte Gesıchts- Unterricht und Beschleunigung des technischen Fortschritts
punkt bezog sıch AAr auf die typisch tranzösıschen Ver- Flory zıtlerte eiınen Artikel VO  - Gaston Berger in derhältnisse, die 1n vieler Hınsıcht VO  - den unNnseren ab-
weıchen: doch auch 1m praktischen Bereıch stellen siıch SC- „Revue des deux mondes“ Febr in der dieser
wIsse Fragen bezüglich des Schulwesens un seiner Eıg- teststellt, da{ß eın heute 50 Jahre alter Lehrer, der seine

Studien VOTL 25 Jahren yemacht hat, iıne Jugend nNntier-NUuNS, dıe gegenwärtıigen Anforderungen der Gesellschaft richtet, die vielleicht ın bıs Jahren das Gelerntebefriedigen, 1ın allen Ländern un der heu-
tıgen zıvilisıerten Welt iın yleicher Weiıse. Schule un Ha- verwenden oll lıegen also 4.() Jahre zwıschen dem
milıe, Schule un wıirtschaftliche Bedürfnisse der Natıon, Stand der Wissenschaft, der gelehrt wiırd, un seiner An-

wendung. Jeder weılfß, W as 40 Jahre heute in denSchule un soz1ale und polıtische Bildung, Schule un Naturwissenschaften bedeuten! Gewiß können die LehrerJugendverbände siınd solche Anlıegen; S1Ee wurden bereits
ın dem Schreiben Msgr Dell’Acquas hervorgehoben, der sıch durch ständıges Weıterstudium tortbilden; aber vlie-

len fehlen dazu eıt un Kralft, un iın jedem Fall wiırdnach alter Tradition 1m Auftrag Pıus CIM einen Briet den Unterrichtenden heute eine Sanz außergewöhnlicheFlory, den Leıter der Soz1ıalen Wochen, gerichtet hatte.
In diesem Brieft wurde jedoch vor allem miıt Nachdruck Anstrengung auferlegt. Man müßte bei der Organısatıon

der Studıen, die Gesichtspunkte un Methoden ZUuFreiheit des Unterrichts un Ermutigung der prıyaten 9 eine „vorausschauende“ Haltung einnehmen,Inıtiatiıve gefordert un ın diesem Zusammenhang aut
die Bedeutung der katholischen Schule und aut deren oft die sehr 1e] Nachdenken und Vorstellungskraft C171 =-

schwierige finanzıelle Lage ın Frankreich hingewiesen, die ordert.
Auf der Welt herrscht eın wachsendes Be-der Soz1ialen Woche ZUT Untersuchung 11S$ Herz gelegt dürftnıs nach Ingenieuren un Facharbeitern. Um denwiırd. Mangel eheben, 1St eın umfassendes Programm der

Unterrichtskrise un Krıse der Zivilisation Berufsausbildung und auch iıne Erneuerung des Geılstes
der Universitäten, der oft der Wirklichkeit vorbeigeht,Der große Einführungsvortrag Charles Florys hob eın ertorderlich.anderes, NECUCTES un viel schwier1geres Problem aller Andere Nöte erwachsen Aaus dem Wandel der Sıtten,Arten und Stuten des Unterrichts ın der Gegenwart her- dem Zugang der Mädchen allen Studienstufen, derWTG das des ımmer rascheren Anwachsens des 1ssens-

stoftes, der ımmer schnelleren Umwandlung der Lebens- Berutsarbeit der Frauen, die Kindergärten und Klein-
tormen, auf die die Schulbildung ausgerichtet seıiın mufs. kinderschulen 1n yroßem Ausmaß notwendig macht, für

die vielfach geeignete Räume tehlen. iıne andere eu«cFrankreich hat ein1ıge besondere Schwierigkeiten für seın Erscheinung bılden die Bevölkerungsverschiebungen.Schulwesen bewältigen durch das plötzliche FEinsetzen
einer lang unterbrochenen Kinderfreudigkeit. Für die Manche Dörfer haben nıcht mehr viele Kınder, da{fß sich

ıne Lehrkraft lohnt Deshalb werden S1e bei der Leıichtig-Jjetzt schulpflichtigen gyeburtsstarken Jahrgänge reichen keit des Verkehrs 1n den orößeren Zentren gesammelt.weder dıe Schulräume noch das Lehrpersonal aus Diese
Tatsache ru besondere soz1ıale Probleme hervor: Ww1e Al dies nötigt dazu, „den Unterricht selber 1m Hınblick
kann 119  —$ den rechtmäßigen Bıldungsanspruch al] dieser auf diese in Beschleunigung begriffene Welt NeCuUu durch-

denken“Kınder erfüllen, W1€e 1m Unterricht die soz1alen Unter-
schiede überwinden? Flory antwor eher durch ıfte-
renzierung als durch Uniıtormierung der Biıldungsgänge. Dre: Linıen der Neugestaltung
In diesen Fragenkreis gehört auch die Dorge für genügend Be1 diesem Neudurchdenken mu{ eachtet werden, da{fß
Lehrkräfte, für ihre materielle Sıcherung. Ebenfalls dazu angesıichts der Schnelligkeıit, mMiı1t der der Wissenschafts-
gehört das Problem der Berufslenkung un das der stand sıch wandelt, Unsinn1g ISt, eınen Berg VO  ; Kennt-
Heranbildung der Eliten, wobej auf die Miıthiılte des nıssen anzuhäuten. Das oıilt für ede Altersstutfe. Woraut
Staates nıcht verzıchtet werden kann. TIrotzdem 1St VO  3 ankommt, 1St auf der Unterstute die „Ankurbelung“
oyröfßter Wıchtigkeıit, der Schule Freiheit lassen, s1e der menschlichen Fähigkeiten, auf der Mittelstufe mehr
nach Möglıchkeit den polıtischen Leidenschaften eNt- die Formung der Intelligenz als deren „Möblierung“.

Hıer behält der klassische Unterricht seinen LZ-zı1iehen un VOT allem, neben dem öftentlichen Unterrichts-
N, das private nach Kräften ermutigen. Unter lıchen Wert Doch 1St 1ne allzgemeine Erneuerung der
priıvat 1St dabei ıcht LUr das 1ın Frankreich wichtige Methoden unerlä(ßlich. Es versteht sıch VO selbst, dafß
kontessionelle Schulwesen verstehen, sondern auch alle dabej die Persönlichkeit des Unterrichtenden immer enNt-
Unterrichtstormen, die VO  e den Handwerkskammern, scheidend bleibt. Gerade auf der Oberstute ISt: CS wichtig,
den Handelskammern, den Betrieben entwickelt werden. daß versteht, iıcht sechr die Resultate als die Me-
Es 1St sehr wünschenswert, da{fß Unternehmer un Ge- thoden der Wıssenszweige vermiıtteln.
werkschaften sıch dem nötiıgen Fortbildungswerk be- Als Sanz besonders wichtig sıeht Flory d da{ß ıne
teilıigen, das ıne Art intellektueller Selbstfinanzierung gzeeignete Oorm der Bildung der landwirtschaftlichen Be-
der Betriebe darstellt. Das yleiche se1l auch für die Land- völkerung gefunden wird. Es steht W  9 daß die
wiırtschaft hoffen ländliche Bevölkerung noch mehr zurückgeht un dem
Diese Fragen streıifte Flory 1n seınem Vortrag Z Eın- 50g der Stadt nachg1bt. Dıe Junge Landbevölkerung mu{fß
Jleitung. Dann behandelte das große Thema Unter- daher auf diesen Wechsel] VO Land in dıe Stadt vorbe-
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reitet werden, damit Ss1e nıcht 1m Proletariat der unge- Asyl gewährt haben soll Am 15 Oktober wurde die
ernten Arbeiter untergeht. Anklage „Gefährdung der außeren Sicherheit des
Als drittes wırd dann ein CHSCICT Kontakt zwıschen der Staates“ ıh erhoben. iıne ahnliche Anklage lag
Universität un dem Leben gefordert. Kontakte müften den Chemie- un Physikprofessor bb Davezıes
sowohl zwıschen Unıversität un Landwirtschaft w1e ın Vıncennes VOT, der jedoch unauffindbar WAar. In Süd-
7zwiıschen Uniiversität un Industrie geschaften werden. trankreich wurde das Ptarrhaus VO  e} La Seyne (Var), das

die „Miss1ıon de France“ innehat, VO  $ der Polizei nach
Erzieherische Aufgabe des Schulwesens Dokumenten durchsucht. Da dies alles der elit DG

Allgemeın menschliche Erziehung bleibt das höchste Idee£l schah, als siıch Kardinal Lienart, dessen Jurisdiktion
die „Missıon de France“ gestellt ISt, in Rom ZUr Wahlaller Bıldung un Schulung. ine iıhrer Aufgaben 1sSt die des NEeCUCN Papstes befand un sıch also nıcht sofort cselberErhaltung der kulturellen Güter der Natıon un der

Menschheıit. Getährlich 1sSt der Menschen- un Persönlich- die Angelegenheıit kümmern konnte, gab der General-
vikar der „Mıssıon de France“, bb Vınatıer, sofortkeitsbildung die Stückelung des 1ssens: eın Interessen- ıne Erklärung ab, iın der hıelß „Die ‚Miıssıon de France‘ZeNtTrumM mu{ß das Wiıssen zusammenhalten, eın yleicher

Geılst ıhm Harmonie geben. S0 gesehen, geht das Problem hat unermüdlich gemäfß den Direktiven der Hiıerarchie
über den Bereıch der Schule hinaus. Jedoch muß auch die un des Heılıgen Stuhles wirkliche Bruderschaft

allen Menschen und die Unverletzlichkeit der Rechte derSchule der moralischen Erziehung des Lernenden mM1t-
arbeiten, ganz besonders heute, ZEWI1SSE Symptome menschlichen DPerson gepredigt. S1e hat unermüdlıch alles,
WwI1e die Zunahme der Jugendkriminalität uns beunruhi- W as das Sıttengesetz verstößt, insbesondere Terro-

r1smus und Folter, m1t Nachdruck verurteilt ... Sıe hältSCn Dıie erzieherische Aufgabe der Schule stÖöflßt jedoch unerschütterlich dieser Haltung test und verlangt VO  -autf 1ne ernstie Schwierigkeıit: die Infragestellung des
ganzen gelistigen un spirıtuellen Erbes der Vergangen- iıhren Priestern, die sıch ihrer apostolıschen Verantwor-

Cung bewufßt sınd, diese christlichen Rıchtlinien 1n ihrenheıt durch die moderne Gesellschaft. Es g1bt keine Eın- Beziehungen Christen und Muselmanen geLreu Z be-stimmigkeit mehr gegenüber den höchsten Werten der
Zivilisation. Glücklich der Lehrer, der 1n seinem Glauben tolgen.“ Es se1 daher, bevor INan eın Urteıil abgebe,
iıne Rechtfertigung für die Moral findet, die lehrt! nächst die tatsächliche Klarlegung des Tatbestandes 1abzu-

W4Artien.1e] schwerer haben die Agnostiker als Lehrer:; doch Am 18 Oktober meldete dann die Presse, da{fß auch 7zwelauch s1e dürfen die moralısche Erziehung; iıhrer
mangelnden Fundierung, den heutigen Verhält- Priester der Priestervereinigung VO Prado iın Lyon

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 106l verhaftetılssen keinesfalls autgeben. In jedem Fall stellt die und eın dritter gyesucht selen. Es handelte sıch bbSchule tür die Kınder die Lehrzeıt 1m soz1alen | S
ben dar S1e MU S1€ Ordnung un Arbeit als die — Chaize, Superior des Seminars der Priester VO Prado,
erläßlichen Grundlagen allen weıteren ernens gewöhnen. und den” Novızenmeister, bbe Magnın, die beide übrı1-

SCNS sofort bedingungsweise wıieder treigelassen wurden.
Beide verhaftet worden als Helter des unauffind-Schlußfolgerungen baren bbe Carteron, dem vorgeworten wurde, habe

Dıe verschiedenen Themen, die Flory angeschlagen hatte, „Sammlungen ZUur Unterstützung des FLN des ‚Front
wurden dann VO  } den Vortragenden weitergeführt. de la Liberation Natıionale‘, der algerischen Rebellen-
Dıe Entschließungen der Soz1ialen Woche VO  $ Versailles organısatıon organısıert“ und dabei ine Summe VO  >
fügen nıchts Wesentliches hınzu. Die Verpflichtung Frank- oder Mıllıonen Francs monatlıch zusammenbekommen.
reichs gegenüber seiınen überseeischen Ländern wird Auch 1n diesem Fall hat der geistliche Leiter der Priester-
Schlu{fß besonders betont. Eın Aufruf richtet sıch alle gyemeinschaft des Prado, Msgr Ancel, Weihbischof VO  -
Jungen Christen, Priester, Ordensleute un Laıen, die Lyon, sotort Eınspruch eın Urteil der öftentlichen
eıne Lehrberufung tühlen, s$1e möchten 1n ıhrem Vorhaben Meinung ohne nähere Sachkenntnis erhoben. Dıie kurze
ausharren aller Schwierigkeiten. Etwa 15 Arbeiıits- Erklärung betonte, da{ß „die Priester iın Wırklichkeit
kreise gyaben der Tagung viel Leben. Das jugendliche Alter immer 1m Rahmen moralischer und spirıtueller Hılte-
iıhrer Teilnehmer scheint VO  3 der Lebensfrische ZCUZCN, leistung leiben wollten. Wır zählen auf die Urteilskraft
die die Soz1iale Woche 1n diesem Jahr zurückgewonnen der Leser, die diesen Vortällen ihr wahres Gewicht yebenhat Das kam zweıtellos VON der Aktualität un Bedeu- werden.“
tung des Problems, das die noch unbewältigte bb: Carteron stellte sıch cselbst Sonntagabend des
Neuheit des Rhythmus uUunNseres kulturellen un zivilisato- Oktober iın Begleitung Msgr Ancels dem Unter-
rıschen Lebens rührte. suchungsrichter; wurde nıcht verhaftet, sondern konnte

nach kurzer elit mMI1t Bischoft Ancel das (GSe-
richtsgebäude wıeder verlassen. Oftenbar hatte der Unter-

Die are der Anfang Oktober 1958 wurden in suchungsrichter ıcht Mater1al 1n Händen, ıh
verhaiteten iran-
ZOösischen Priester

Frankreich 1ne Reihe VO  a Algeriern festzuhalten. bb Carteron selber erklärte, seine Tätıg-
verhaftet, die dem Verdacht STLan- eıit habe nıemals die renzen selines Auftrags der christ-

den, Terrorakten un insbesondere dem Attentat lıchen Nächstenliebe gyegenüber den ın der Gegend VO  $
auf den ehemaligen Algerienminister Jacques Soustelle be- Lyon ebenden Mohammedanern überschritten. Dıiıe Ka-
teiligt SEeEWESCH sein In Verbindung miıt iıhnen wurde tholiken Lyons wiıissen, da{f ıhr Erzbischof, Kardıinal Ger-
auch eın Priester, bb Bernard Bouroudesques, Mitglied lıer, bb Carteron seın vollstes Vertrauen schenkt, un
der „Miss1ıon de France“, ehemaliger Schüler des Poly- hervorragende Kirchenmänner VO  e ıhm, se1
technıkums un Jetzt Ingenieur beim Atomforschungs- „eine Art Heıiliger“. Kardinal Gerlier hatte ıhm die Be-
ZENtIrum Saclay bei Versailles, verhaftet, weıl Algeriıern tIreuunNg der Algerier iın Lyon un Umgebung übertragen,
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der sıch WI1e selber beim Verlassen des Gerichts- bb& Carteron hat auf diese Anfrage geantwOoOrtel,
gebäudes VOL Journalisten Sagte, miıt aller Hingabe wiıd- iındem den Muselmanen bbe agnın verwıes

MmMete, ohne Unterschiede machen Dieser hat ıhm e1in Zimmer ZUr Verfügung gestellt, wobeı
die eindeutige Bedingung die Wal, daß der Dıiıenst sich

Erklärungen der Hierarchie MMI keinerlei politischen Aktionen, noch 1el WCN1ISCI MIt
Terrorakten einlasse.Noch VO  - Rom Aaus, SIC zZUu Konklave weilten, aben

Kardinal Lienart als Ordinarıus der Mıssıon de France Soviıel WILr WISSCNH, lıegt keinerlei Grund VOT, be-
un Kardınal Gerlier für dıe Priester VO Prado 1Ne gC- haupten, diese Bedingung sCc1ı nıcht eingehalten worden

Erklärung den Verhaftungen un Beschul- Unter diesen Umständen un AaUus Gründen, die WIr noch
digungen der ihnen unterstehenden Priester 1b Darın nıcht kennen, 1STt ine schwere Anklage erhoben worden,
hieflß Es 1ST unannehmbar, die soz1ıalen Hılfs- die Carteron ZzUuU Geldgeber, ZU Schatzmeister, ZU

Verantwortlichen für diıesen Hılfsdienst machen 111 unwerke, die die Priester geschaften haben, Namen
der cQhristlichen Liebe den Frankreıich ebenden ord- ıh als wichtiges Glied der Organısatıon des FLN
afrıkanern beizustehen, als Hılfsorganisationen für die Frankreich hınstellt Um dıese Beschuldigungen STUTLZCN,
nordafrıkanıschen TLerroristen hinzustellen Dıie INOTAd- sollen SCWIISSC Miıtglıeder der Polızei ich SaSC, SCWI1SSC
lıiısche un materijelle Hılte für Unglückliche, die leiden, Miıtglieder nıcht haben, VO den verdächtigen
entspricht der überlieferten Lehre der Kırche Es 1ST — Muselmanen Erklärungen unterschreiben lassen, deren
annehmbar, daß 114  } sofort Priester als der Gefährdung lügenhafter Charakter leicht erkennen 1STt Um das
der äußeren Sıcherheit des Staates schuldig denunzıert, erreichen, sollen S$1IC iıcht VOTFr Gewaltanwendung un
deren Fall noch nıcht verhandelt 1ST un VO  - denen schwersten Ausschreitungen zurückgeschreckt SsC11

mehrere bereıts wıeder bedingungsweıise Freiheit ent- Der Kardınal betont welter, da{ß die französische Po-
lassen worden sind Selbst der 1116 oder andere lizei als Ganzes hochachte un da{ß Anschuldigun-
dıeser Priester be1 der Ausübung seiner Liebestätigkeit SCh 1Ur vereinzelte iıhrer Mitglieder trefte Dazu WaAare

WEeITL seın und Fehler begangen haben ollte, noch N, da{fß der Kardınal bereits SEeIT Wochen
o1bt das keinestalls das echt dem Vorwurf des Pro- durch CIN1SC Prıiester 1nNe Untersuchung über Gewalt-
STFECSSISINUS, der leichtfertig Einrichtungen erhoben anwendung un Folter, die den Zimmern 205 un 308
wurde deren Verhältnıis ZUT Kirche vollkommen Ord- der Gerichtspolizei Lyon vorkommen ollen, durch-
Nung IST, WIEC be] den SESCNWATIS betroffenen Nst1itu- führen 1e% Le Monde hält OSa nıcht für unmo0$-
t10Nen klar feststeht.“ Auch Msgr Ancel hat nochmals HS lıch, dafß das Vorgehen der Polizej Carteron 1Ne

Erklärung VOL derAgence France-Presse abgegeben, 1 der Art ache für dessen Beteiligung diesen Untersuchun-
heißt „Zahlreiche Christen haben DESAZL, WIC sehr sıS1C CN 1St

die Afiäre des nordafriıkaniıschen Sozijaldienstes beun- Dıie Stellungnahme des Innenmuinisters
ruhige Wır iINUuUusSsSen eindeutig erklären, da die mMe1isten

Der französische Innenminıister Pelletier an wOrtete aufInformationen, die die Zeıtungen gebracht haben, falsch
siınd un da{ß NUur dıe wahren Inftormationen arüber die Erklärung Kardınal Gerliers 24 Oktober, be-

dauere, da{ß der Kardinal VO  w Lyon sıch die Behaup-urteilen gestatten, ob diese Priester auf dem Boden der
moralıschen un spirıtuellen Hilfeleistung geblieben sind tungen VO  a} Miıtgliedern des FLN n gemacht habe,
oder nıcht Wır fügen hinzu, daß diese Priester be1 der wonach S1IiEe mMI1It Gewalt Aussagen CZWUNSCH worden

I, während INa  =) doch 9 da{fß der FLN Mıt-Ausübung ihrer Liebestätigkeit ihren Vorgesetzten
un der bischöflichen Autorität gehorcht haben ylieder verpflichte, behaupten, iıhre Aussagen
Das wichtigste Dokument diesem Zusammenhang stellt durch Gewalrt rZWUnNgCNH worden Es sec1 eindeutig

festgestellt da{fß der muselmanısche Hılfsdienst e1in rgandie Erklärung dar, die Kardıinal Gerlier Z Oktober
VO Rom Aaus abgegeben hat S1e auf die Hınter- des FLN un keine wohltätige Eıinrichtung ZUgunNstenN
gründe hin, die nach der Meınung des Kardıinals dieset aller Frankreich ebenden Mohammedaner SCWESCH se1

Darauf gyab das Erzbischöfliche Ordinarıat VO Lyon„Aftäre“ zugrunde lıegen un die aufzudecken sıch
verpflichtet fühlt da viele Gläubige durch das, W Aas S1IC noch Kommentar der Erklärung Gerliers heraus,
VON den Vorgangen W155S5CH, csehr wurden Vıele dem heißt da INa  $ die sroße Vorsicht des Erz-

bischofs kenne (Kardınal Gerlier WAafr, bevor Priesterfragen STG heißt dem Brief Kardınal Gerliers,
y WIC schwere Beschuldigungen erhoben werden onn- wurde, Advokat), sSC1 das Ordinarıat überzeugt da{fß
tCH WENN S1IC sıch auf keine ewelse oder WEN1gSTENS keine NUur VO  e siıcheren Unterlagen A4US vor  gCnN SC1,
ernstlichen Hınweise tTutfzen halte fährt der drückt eCiter sCcC1MN Erstaunen darüber Aaus, da{fß Pelletier
Kardınal fort,; ALr Pflıcht, diese schmerzlichen die Erklärung des Kardıiınals als Beleidigung der Polıize1ı
Unklarheiten ZEISTIFEUCN, autf die Fragen rechtschafte- aufgefait habe, während doch ausdrücklich die Ehren-

haftıgkeıt der Polize1 als CGGanzes betonte Der Kommen-ner Geıister klar, WIC DE Augenblick möglıch 1ST
Üar schliefßt IMN der Mitteilung, daß Kardınal GerlierNLiwortien Im Hintergrund dieser Afiäre g1bt S”

tatsächliche Faktoren, autf die das kürzliıch Ver- keine Polemik wünsche un entschlossen SCIH, keinew eltfe-
Ten Erklärungen abzugeben.öffentlichte Kommunique Kardıinal Lienarts un des Erz-

ischofs von Lyon schon hingewiesen haben ıbt 1E€ Grenze der christlichen Liebe?Muselmanen haben die Inıtiatıve Hılfsdienst
Soweıt die Tatsachen also bisher feststehen, hat ZWaar dieZUgunsten gefangener Mohammedaner un ihrer NOLT-

leidenden Famılıen ergriffen Polize1 bb Carteron un bb Magnın die An-
Eın Muselmane, Miıtglied dieses Hılfsdienstes, hat klage auf Gefährdung der außeren Siıcherheit des

Staates un Unterstützung der algerischen Terroristenbb Carteron gefragt ob ıhm ein Lokal für die Be-
dürfnisse dieses Hılfsdienstes verschaffen könne erhoben, bbe Carteron selber un Kardınal Gerlier
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betonen jedoch nachdrücklich die Grenzen der für Umgebung sehr erhellend WAar hne C1MN Urteil
christlichen Liebestätigkeit NIie überschritten worden über das, Was se1inNner Verhaftung führen konnte, ab-
Ebenso haben für den Parıs verhafteten bbe Bourou- geben wollen, können WIFLr seinen außerordentlichen
desques namhafte katholische Wissenschaftler ıhre Stimme christliıchen Sınn bezeugen Eın Paar Tage Spater 1ISt
erhoben, bezeugen, da{fß S1C den Priester 1Ur als nochmals C1iNe ÜAhnliche Erklärung VO  e EINISCH bekannten

heiligmäßigen Mannn kennen würden bb Albert Persönlichkeiten abgegeben worden, darunter Franco1s
Carteron hat Brief Kardınal Gerlier gerichtet Maurı1ac, -M Domenach mehrere Protessoren un ZWOC1
den WIr der Dokumentation diesem Fall dem protestantische Pastoren Darın heißt CS, da{fß alle, die ıhn
Konflikt 7wıschen Vaterlandsliebe un christlicher Liebe, kennen, die orößte Hochachtung für bb Bouroudesques
könnte INa  . agcnh nıcht außer acht lassen können hegen un da{fß zweıtellos gemäß selinem christlichen
Darın heißt Gewıissen gehandelt hat Wenn menschliche un brü-

Sıe WI1SSCNH, daß iıch Ihnen nıemals irgend AUS derliche Kontakte mMIItt Algeriern gehabt un als Christ
imneiInNner relig1ösen un soz1alen Tätigkeit verheimlicht Asylrecht gewährt hat siınd WIL sıcher, dafß ihm NUr die
habe habe Ihnen regelmäßig über InNne1ln priesterliches Befriedung der Geister un Herzen und die Schaffung
Wirken berichtet das auf iıhren Wunsch dem Diıenste der Atmosphäre der Freundschaft un des Vertrauens
algerischen Zuwanderer der Gegend von Lyon vew1d- zwischen Muselmanen un Christen Herzen Jag ben-
MEet. 1ST versichere fejerlich VOTL Gott VOL Eurer Emi1- drein 1STt bb Bouroudesques SEeIT langem Ööftentlich be-
nenzZz und Vr der Kırche, da{fß die Gerüchte, die die Poli- kannt als entschiedener Gegner VO  $ Gewalt Mord un
C über miıch Umlauf falsch sind Ich habe n1e- Folter, wer ıhr Urheber den beiden Ländern
mals für angeblichen Hılfsdienst eld gesammelt SC1IMHN INas
oder verteılt bın nıemals für die Sammlung un Ver- Als dıe Verhaftung mehrerer Geıistlicher ı Frankreich ı
teilung VO Fonds verantwortlich SCWESCH. Meın anzCS Zusammenhang MIt der Fahndung nach algerischen Atten-
Leben WAar auf Ihren väterlichen Befehl hın der Aufgabe tatern ZUEerst ekannt wurde, viele französısche
gew1dmet, unseren Frankreich ebenden algerischen Katholiken aufs außerste betroffen Die Erklärung Kar-
Brüdern AauUus Schwierigkeiten helfen, ihre Lage CT - dinal Gerliers hat dann allerdings „ WIC e Bombe gC-
leichtern un S1IE verstehen habe miıch NUrT, WIC S1e wiırkt > WI1IC sıch der „Corrıiere della Sera (25 al 58)

wünschten, systematisch gEWEISYEIT diejenigen VO  — unse- ausdrückt un: viele haben ihr Urteıil revidiert Der Cor-
REn Sympathie auszuschlıeßen, deren polıtische Ideen viel- della Sera hat anderen Berichterstatter
leicht nıcht MM1IL der offizjellen Lıinıe der egle- MILL der Aufgabe betraut über die Afiäre schreıben,
runscNh, die sıch SeIt ViGıK Jahren dauernd abgelöst haben, G107g10 Sansa, der die völlıg schiefen un VO  . kleinen
übereinstimmten Jeder Algerier, WeTLr auch se1in mochte, Irrtümern über Arbeıterpriester, „Mıssıon de France
hatte ein echt auf Freundschaft un autf Progressisten wımmelnden Artıikel VO  $ Bo durch e
menschliche Unterstützung objektive Darstellung ablöste Auch die Berichte Le
Vor CIN1SCN Wochen hatte IN1Ir 1ine Gruppe VO Alge- Monde“ wandelten ihren 'Ion erheblich Man begann

VO Salint-Oons VO  a ıhrer Sozialhiltfe für Gefangene, sıch fragen, ob die Beschuldigungen die Priester
ıhre Familien un: ıhre Kinder Mitteilung gemacht un ıcht dazu dienen sollten, die Aufmerksamkeit VO
miıch gefragt, SIC iıhr eld un die Lıisten der VO  — Skandal der Torturen Polizeigericht abzulenken
ihnen Unterstützten deponıeren könnten habe S1C (France-Observateur); ob INa  ; nıcht MTL den Verhaftun-
ihrer brüderlichen Aktion beglückwünscht un ıhnen Cr SCH absıchtlich habe, bis die Kardınäle, die die
nN, sıch bb& Chalze un bb agnın wenden Jurisdıktion über die 1ssıon de France (Lienart) un
Es War StrENSSTENS abgemacht daß dieses eld 11Ur der den Prado (Gerlier) ausüben, nach Rom abgereist a  M,
Sozialhilfe für die Unglücklichen dienen dürte Das be- die Richtigstellung erschweren (L’Express) Man
treftende eld habe iıch nıemals gesehen oder angerührt fragt sıch auch ob ZEWI1SSC polıtische Milieus nıcht auf
Die Patres haben INr nıemals telefonıert, mich den Brief General de Gaulles General Salan, der ine

bıtten, eld schicken habe nıemals 1ne eld- maßvolle Algerienpolitik instaurieren sollte, gerade durch
kasse angeblichen Caf: der Rue Pressense VeLr- 1inNe Serıie VO  $ Verhaftungen, Verfolgungen un: Beschul-
steckt habe miıch nıemals damıt abgegeben, irgend- digungen reagıerten (Temoijgnage Chretien, 10 58)
welches eld ammeln oder verteılen (La Joseph Folliet schreibt (ın Temoujgnage Chretien“
Cro1x, 58) 58), „der wahre Skandal lıegt nıcht dem, W 4S die r1e-

ster haben der wahre Skandal 1ST der, da{fß INn  } auf
Das Echo der öffentlichen Meınung Grund VO  e Handlungen PCiINET Qristlicher Liebe, selbst

Wenn S1IC nıcht Sanz klug SEWESCH seın sollten (und ıch\Was bb Bouroudesques betrift haben sofort nach
seiNer Verhaftung sechs katholische Wissenschaftler fol- weı{ß nıchts davon, da iıch die Tatsache 1LUTr AaUS den DPa-
gende Erklärung abgegeben „Wır kennen bb Bernard Zeıtungen kenne), 1Ne ‚Aftäre‘ offensichtlich P-
Bouroudesques, Absolvent der Polytechnischen Schule lıtıschen Zwecken aufgezogen hat“
und Seelsorger bei verschiedenen wiıissenschaftlichen Grup- Selit Jangem haben WIrLr beobachtet, 1 elch schweren (je-
PCN, ZuL Wır stehen SEeIT Jahren MIt ıhm Verbindung wissenskonflikten sıch viele französische Katholiken
Gegenüber W. Iniformatıionen, die VOTr der gericht- gesichts der organge Algerıen befinden, die NnUu  $ auch

iıhre Rückwirkungen Mutterland haben In dem VOILI-liıchen Klärung des Tatbestandes verbreıtet worden siınd
möchten WITL feststellen, daß WIL1I beeindruckt — lıiegenden Fall scheint dem sroßen Publikum VOT allem
ren VO  3 der Reichweıiıte SC1INCS Denkens un der tiefen schwerzufallen, 1NC Liebestätigkeıit ohne politische
Ehrenhaftigkeit sC1NESs Charakters lle Probleme, die ıhn Hintergründe glauben Dıe Intormations Catholiques
beschäftigten, sind VO  e ıhm MI Ernst un Internationales (Nr 11 58) schreiben dazu „Dıiıe

Hochherzigkeit Angrift worden, die Reaktionen des Publikums un der Presse bıeten das
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naturgetreue Abbild einer Gesellschaft, die al mehr innerhalb dieser Blöcke nıe kleineren Abspaltungen
gefehlt, hıs dann die Reformation den drıtten großenweıiß VO Asylrecht noch VO  - der Pflicht, Gefangenen

un! Unglücklichen helfen, WCI s1e auch seı1en, celbst Block schuf, der siıch auf der Grundlage des protestantıi-
dem Feind Das 1St eine ‚Säkularisierung‘, die eben schen Prinzıps bıs heute ın unglaublicher Intensität weıter

ZzZerse{izte un dabei die Auffassung vertrat, daß siıchjene Priester Zeugn1s ablegen, die angeklagt werden,
durch ‚Progressismus‘ sAkularısıiert sein. hıer 11ULE i1ne durch die Annahme desselben TE-

stantischen Prinzıps herbeigeführte Einheit ın der Man-
nıgfaltigkeit un ine Bereicherung des Christentums

Aus den Missı:onen handle. Ohne dıe Gegensatzhaltung ZUE katholischen
Kırche un ohne den 1U schon Jahrhunderte dauernden

Die dieses Wettbewerb der beiden großen Bekenntnisse ware dieseDaß das Zeugnis Missionsgebetsintention
der Einheit Monates, 1n den die Weltgebetsoktav Überzeugung schon eher erschüttert worden. Heute gerat
der irche ZUuUr Wiedervereinigung 1m Glauben s1e jedoch zwangsläufıg dadurch 1ns Wanken, da{fß immer
die Völker mehr AUuUS dem Protestantismus hervorgegangene Sekten
ZUDI Glauben 8.—2 anuar) fällt, behandelt das
ijühre Missions- große Unglück der Glaubensspaltung auftreten, diıe sıch jeder Zusammenarbeit ökumenischer
gebetsmeinung dem Gesichtspunkt des M1SS10- AÄArt entziehen un Berufung auf den 1n ihnen . wır-
für Januar 1959 kenden Geılst Gottes Lehren verbreiten, die mıiıt christ-narıschen Zeugn1issem des Christen-
LUms be1 den nıchtchristlıiıchen Völkern. lıchen Auffassungen aum noch gemeinsam haben
In einer Predigt 7Da Weltgebetsoktav des Jahres 1947 Wenn auch dıe Aufspaltung des Protestantismus dem (je=-

samtbild des Christentums iın der Welt der außer-tührte Bischot Francoıs Charriere VO Lausanne, Freiburg
un ent eın erschütterndes Erlebnis A das csechr eut- ordentlich verstärkten Einigungsbewegungen 1m Bereıch
liıch das große Ärgernis der gespaltenen Christenheıit für des Protestantiısmus noch immer das Gepräge Z1bt un
die nichtchristliche Welt aufzelgt: Es 1STt ungefähr keineswegs ZUr uhe gekommen ISE (wıe es besonders 1n
ZWaNZzıg Jahre her, da rTastetie iıch einem Sommerabend Afrıka un Lateinamerika sıchtbar wiırd), dürfen WIr
im Gebirge 1n Gesellschaft einıger chinesischer Studen- dennoch die ugen nıcht VOr der Tatsache verschließen,

da{ß der Geılst der Spaltung auch 1n den anderen beidenten Eıner VO  e} ıhnen tırug schweres seelisches Leid Er
hatte keinen Glauben, und W as ihn VOL allem abstieß, großen Blöcken weıterwirkt. Am wenı1gsten scheint 1er
war die Gespaltenheıit der Christen. M bewundere hri- die katholische Kırche betroften se1n. Nıemand wırd

die VO  e} den kommunistischen Mächten in Osteuropa unstus‘, mir, ‚aber welches sınd denn seine wahren
Jünger? Ihr se1d katholisch, andere siınd anglikanisch, 1m Fernen Osten TZWUNSCHNCNH Abspaltungen VO der
andere protestantisch, andere orthodox. Das Christen- Einheit der katholischen Kirche dem Geılst der Spaltung

innerhalb dieser Kıirche SA ASt legen können. Bedenk-tum', tuhr der Junge Mann fort, und seline Worte gingen
MLr w1e eın Schwert durchs Herz, ‚kommt mır VOor wı1ıe liıcher erscheint, 1m großen gesehen, die Lage iın den mMI1It
eın müde gewordener Strom: e bıldet eın Delta ISt Rom unlerten Ostkirchen, 1ın denen sıch heute, nach Ab-

schlu{fß der Expansıon des spezifischen Europä1ismus 1ın derelit für ıhn, sıch 1nNs Meer ergießen, verschwin-
e CLden Welt, der Drang verstärkt, dem VO  $ den schısmatı-

Um jene gleiche Zeıt, als sıch dies ZULFußg, erkliärte auf schen Kırchen gyehüteten orıentalıschen Kulturerbe einen
alt finden Gleichzeitig verstärkt sıch die kul-der ökumenischen Weltkonterenz für Glaube un Kırchen-

verfassung Lausanne (1947) der Bischof VO  3 Dor- turelle Entiremdung gegenüber den lateinıschen Katho-
nakal (Indıen): „Die FEinheit INas in Europa und Amerika lıken 1mM Oriıient. Die Unruhe, die die Kodifizierung des

orıentalıschen Kirchenrechts durch Rom besonders in dertheoretisch eın wünschenswertes Ideal se1n, auf dem
Missionsteld aber 1St S1€e ine Lebensirage für dıe Kirche griechisch-melchitischen Kıirche hervorriet un die
IG Teilungen des Chrıistentums mögen 1n den christ- Vorstellungen N angeblicher Verletzung VO  3 Tradıi-

tionen und durch die Konzilien ftejerlich verbrieftenlıchen Ländern ıne Quelle der chwachheıit se1n, aber in
den niıchtchristlichen Ländern siınd s1e ıne Sünde un eın Grundrechten, namentliıch hinsıchtliıch der Präzedenz der
schweres Ärgernis.“ Patrıarchen ın der kırchlichen Rangordnung, führte, zeıgt

auch, daß noch immer doktrinäre Spannungen bestehen.
ıne sechr alte Belastung Schliefßlich sucht der arabische Nationalismus die FEinheıt

Dieses Scandalum dauert 1U  a eigentlich schon solémge das VO arabischen un nıchtarabischen Christen iınnerhalb
desselben orjentalischen Rıtus CN. Die organgeChristentum esteht. urch die yroßen Kirchenspaltun-

SCN nahm jeweıls einen großräumigen Charakter A 1mM Libanon, politische un kulturelle Fragestellungen
während die kleinen Spaltungen NUur auf begrenztem 1n Jüngster eıt die Getahr heraufbeschworen, da{fß die

Katholiken, Je ach Ritus, auf der eiınen oder anderenRaum Ärgerni1s en. Vor den ugen des Jungen
Islams vollzog sıch jene langdauernde Entwicklung der Seite der „Barrıkade“ standen, weder gyee1gnet, dıie
Aufspaltung, die ıhren massıvsten Ausdruck 1n dem 2A0 Or innere Einheıit der Katholiken stärken noch die

Lung der Mohammedaner VOL iıhnen steıgern.ßen morgenländiıschen Schisma fand Es 1St nıe eine Zro-
In den orthodoxen Kırchen des Nahen Orilents bestehenere Untersuchung darüber veröffentlicht worden, w1e

sehr diese Neıgung innerer Zerreilsung der qcQristlichen wirkliıche Spaltungstendenzen. Denn 1er arbeitet nıcht
Einheıt das Selbstbewußfltsein un das Überlegenheıits- NUur der arabısche Nationalısmus der Aufspaltung VO  e

gefühl des Islams über das Christentum steigerte' un dazu Griechen un Arabern, sondern auch der polıtische Fın-
beıitrug, die Überzeugung der Mohammedaner stärken, flu{ß des russischen Kommuniısmus betreibt jede Art VO  e

Zersetzung. Unter den niıchtkatholischen Armenıern CI -da{ß ihre Relıgion WAar die Jüngste, aber auch die voll-
endetste der historischen Religionen sel. Auch nach der ZEUSZLE die Stellungnahme Z Kommunısmus 1m Jahre
Zerreißung des Christentums 1n Zzwel riesige Blöcke hat 1957 eın Schisma. Schwere erwürfnisse entstanden 1in
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der koptischen Kırche der Wahl eines DPa- stand eines mi1issı1onarıs  en Neben- un Gegeneinander
1im Miıss1onsprotestantismus 1eß chließlich 1910 dentriarchen. Den Hıntergrund dieses Streits bıldet die

Frage, wieweılt INa  — dem Panarabısmus mohamme- Internationalen Miıss1i0onsrat entstehen, der der wichtigste
danıiıscher Herkunft entgegenkommen ann un dart So Schrittmacher der Okumenischen ewegung wurde:
sınd die Christen iın einem Gebiet der Welt, ıhre Ein- In diesem ahrhundert führen die gesamtchristlichen
heIit heute notwendiger denn Je erscheınt, nıcht NUr 1n Missionsnotwendigkeıten die Missiıonare aller Bekennt-
iıne Vielzahl VO  ; Gemeinschaften gespalten, sondern nısse zwangsläufıg näher INM:! Man 1St auf beiden

Seiten bemüht, mehr zusammenzuarbeiten un einanderauch innerhalb der Gemeinschaften VO  e} Spaltungen be-
droht un befinden sıch 1m Zustand einer allgemeinen besser kennenzulernen. Die Klageartikel, die INa  =) oft
Desorijentierung. Das annn auf keinen Fall ıhr Ansehen über unfaires Verhalten der anderen Seıite schreiben

möchte, werden des lıeben Friedens wiıllen untftfer-beı den Mohammedanern stärken.
Im Gesamtblick aut die Christenheit gylaubte siıch drückt Zwischen den organısıerten Kirchen bahnt siıch
Couturıer, der sıch SeIt 40 Jahren auf die Fragen der eın besseres Verhältnis Um schwlier1iger aber wird
Wiedervereinigung 1mM Glauben spezlialısıert hat; der die Lage aller altchristlichen Kiırchen gegenüber den 1ld-
Feststellung berechtigt: „Seıt den Ursprüngen der Kırche wuchernden Sekten insbesondere amerıkanischer Her-=-
stellen sıch die Kräfte der Spaltung den Kräften der Fın- kunft, die überaus aggress1V sind. Sıe greifen ZWaar VOI-

heIit un scheinen iıhnen das Gleichgewicht nehmlıich die katholische Kırche d gehen aber auch rück-
halten.“ (Union 1ss1ıonNnNAILre du Clerge de France sichtslos dıe Konkurrenz der 1mM Weltrat der Kırchen
4955 513 organısiıerten Gemeinschaften VOIL.

Dıiıe Wirkung der Spaltungen ın den Misszonen WoO SE die Wahrheit?
Es würde weIlt führen, die Verhängnis.vollen Folgen Vielleicht 1St Mangel gegenseltigem Verstehen un

Liebe den mission1erenden christlichen Gemeln-der Kırchenspaltungen ın den Missionsländern selt Begınn
der christlıchen Ära darzustellen. Dıie etzten Jahrhun- schaften ein och größeres Hındernis der Wahrheitsfindung
derte, iın denen Katholizismus un Protestantiısmus sıch für den suchenden Heıiden als das bloße Vorhandenseıin
auf den Missionsfeldern der Welt 1m Wettstreıit efinden, vieler christlicher Bekenntnisse, die sıch alle auf Christus
bieten Nug Betrachtungsstoft. Bıs Z Jahrhundert beruten. Läfßt sıch aber der Heıde durch diese für ıh
Wr die Begegnung 7zwıschen protestantischen un katho- außerst befremdlichen Dıinge nıcht davon abhalten, sıch
lischen Missionaren mehr oder weni1ger eingeordnet 1n die wirklich prüfend dem Christentum nähern, bleibt
Fortsetzung der europäischen Auseinandersetzung der für ıh die Tatsache der Buntscheckigkeit der Formen un
Kolonialmächte, Aaus denen diese Missionare hervorge- Bekenntnisse, die das Christentum heute 1n bisher UG I:>

SansCch äl YSt seit dem Zeitpunkt, da die Staaten reichter Vielzahl den Nıchtchristen präsentiert. Im No-
zurücktraten, den Miıssı1onaren mehr oder wenıger vember 1955 hatte dıe gesamtafrıkanische lutherische
allein die Arbeit überlassen, milderten sıch die Span- 1ss1on Marangu Kilimandscharo ine Konferenz
NUuNSCNH, aber War unvermeıdlıch, da{fß jede Se1ite der S  9 deren Vorsitz als damalıger Präsiıdent des
anderen zuvorzukommen suchte, dafß der Einbruch der Lutherischen Weltbundes Landesbischot Hanns Lilje
ine Gruppe 1n das Arbeıitsteld der anderen unalı- tführte. Man hat sıch dort eingehend mMI1It der rage be-
genehme Gefühle auslöste un dafß 1m Gefolge dieser schäftigt, W as 1114  e tun könne, angesichts der Atomıi-
Verstimmungen vielen Unklugheıiten un Lieblosig- sıierung des Protestantiısmus ın Afrıka durch ıne Unzahl
keıiten auf beiden Seıten kam Man würde der Sache der NEeEUu erscheinender Sekten das christliche Zeugni1s
„Einheıit der Kırche“ keinen Diıienst erweısen, WeNn iNna  $ retiten Die Folge der Zersplitterung 1St zumelst, daß die
untersuchen wollte, welche Seıite hıer das orößere Ma{ Afrıkaner auf die Suche nach der Wahrheit verzichten
Schuld auf sıch lud Dıie Nıchtchristen aber Zeugen un entweder 1Ns alte Heidentum zurücksinken oder sıch
dieses Kampftes, in dem die Beteıiligten oft übersahen, direkt dem anheimgeben oder sıch 1ne ME isch-
wıieviel edles un reines Wollen hınter dem M1ISSI1IONA- relıgıon Aaus Chrıistentum, Altheidentum un Nationalıis-
rischen Fıter der Gegenseıte siıchtbar wurde. Wır dürten 111US mixen. Von Formosa berichtete VOTL einıgen Onaten

die Agenzı1a Fides, daß dort Z elit 63 protestantischeuns nıcht wundern, WEn ın den selbständıg werdenden
Staaten der farbıgen Welt heute Bücher un Artikel CI- Denominationen mıss1onıeren. Das Ergebnis solcher jel-
scheinen, die diese vergangene Periode der Miss10ns- gestalt VO  S} Sekten sel; daß die Heıden dıe katholische

Kırche als e1nes der Fragmente jenes ın viele Teile AUS-geschichte kritisch beleuchten, vielleicht o mıt grelle-
1G  $ Farben malen, als eın christlicher Historiker eLwa einandergefallenen Gebildes betrachteten, das 119  —$ hrı-
VO  S der Objektivität des protestantischen amerikanıschen tenLium nNnnt.
Missionshistorikers Prof Kenneth SCOtt Latourette Liun Eın Berıicht der gleichen Agenzı1a Fides AUS Hongkong
würde. Denn s1e sehen die Dinge VO außen un nıcht VO 18 58 befafßt sıch sehr eingehend mi1t den Schä-
VO  e} innen un begreifen deshalb die inneren Zusammen- den der qAQristlichen Zersplitterung in dieser winzıgen
hänge dieser Gegensätze nıcht, die iın der Geschichte der Ecke Chinas, bis z7uletzt Zehntausende VO  w} Chinesen
westlichen Welt liegen. Das sıch iıhnen bietende Bıld der Zuflucht suchten, die gegenüber dem Christentum mehr
Gegensätze wurde noch rätselhafter, als auch die LE- aufgeschlossen als iıhre Landsleute jeder anderen
stantıschen Denominatıionen, die 1n wachsender 1el- eıit Nahezu Erwachsene finden alljährlich 1n
gestaltigkeit auf den Missionsfeldern erschienen, einander Hongkong den Weg ZUr katholischen Kırche ABRSs waren
Konkurrenzkämpfe lieferten, ın die keine übergeordnete noch 1e] mehr, wenn S1€e nıcht durch das schlimmste aller
Autorität eingreifen konnte, w1e eLWwW2 beı nationalen Hindernisse, dıie Vielzahl der christliıchen Sekten, aufge-
Reibungen zwıschen katholischen Missıonsgruppen mOg- halten würden. Da jede VO  S iıhnen die Wahrheit
ıch Wäar Die Einsi@t in den unerträglıch werdenden Zu- besitzen vorg1bt, kennt sıch der Wahrheitssucher nıcht
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mehr Aaus un kehrt oft abgestoßen, allen den Rücken relig1öse Vergesellschaftungen suchten, führe das Z
Dıie Aufzählung der christlichen Kultstätten Hongkong relig1ösen un soz1alen Unheil Falle der Christen ZU
MIt ihrer Gottesdienstordnung beansprucht den Ze1i- Streıit untereinander Das buddhistische Denken weiligert
tungen allwöchenrtlich mehrere Spalten Manche Kirchen sıch eın Problem auf metaphysischen Boden stellen
lassen 1Ur ıhre Gläubigen Z andere heißen alle 1l- Die Ideen des Absoluten un des persönliıchen Gottes ha-
kommen, da alle Religionen gyleich ZuLt Derartige ben keinen Zugang ZU buddhistischen Gedankenkreis
Dıinge rufen bei den melsten Heı1den W. Skep- Anderseits, führt der Vertasser Aaus, packt die Ceylonesen

kinsichtlich des Christentums hervor;, bei anderen die Einheit der Kırche Angesıchts der Zersplitterung der
führen SIC Heuchelei un Spottsucht Viele vielen nichtkatholischen Gruppen tühren S1Ie diese Einheit
Leute erklären xy]laube, daß ure Kirche gut 1ST, da aut 1ine Art VO Fanatısmus zurück Wıe ganz anders
iıhr INr das Sagl, aber andere Kirchen behaupten auch die würden SIE urteılen, Wenn die Christenheit ine Einheit
wahre Kirche SCIMN, un erklären, die katholische Kırche iıldete und geschlossen die objektive Metaphysık des
se1 Irrtum Wıe oll iıch miıch also entscheiden? habe Christentums beharrlich den buddhistischen Kultur-
nıcht die eIt alle Religionen studieren Auf den aun ausstrahlte! Ahnliches gilt für den VO Panentheis-
Straßen sieht INa  e oft die Leute lachen, WenNnn der Name INUS gepragten Kulturraum Indıens, dem sıch die füh-

Kırche auftaucht Ist doch be] den Zzahl- renden Köpfe des Neuhinduismus bemühen, namentlıch
reichen Sekten Hongkongs ZUT Gewohnheit geworden, den Gebildeten klarzumachen, daß alle Religionen yleich

Gebäude der volkreichen Vororte der Zut siınd als Wege ZU untaßbaren Göttlichen Die Auf-
Stadt 1inNe Wohnung mıeten un VOL dem Haus 1in spaltung des Christums wırd OFrt 11UT als 1iNe Natur-
Chinesisch den Namen der Sekte anzugeben So VErIrS1NS ıche Erscheinung der Unzulänglichkeit menschlichen

den etzten Jahren aum ein Monat dem nıcht Gottsuchens betrachtet Wıe ganz anders würde C1MN NNer-
der Name Sekte ZUuU Vorschein kam Dabei lich un außerlich Christentum ZUr Auseinander-
verteılen diese Kırchen oft großem Ausma{fß Bücher, SETZUNG mMIt dem christlichen Theismus drängen!
Zeitschriften, Broschüren, Traktätchen, un kommt eC1in

gyroßer Wırrwarr heraus.“ FEinigungsbestrebungen nıchtkatholischen Raum

Indirekte Förderung des Synkretismus UN) Nirgendwo werden SeiIt langem die tragıschen Folgen der
Glaubensspaltungen für die erfolgreiche VerkündigungAgnostizısmus der cQhristlichen Heilsbotschaft bitter empfunden WIC

1e] ZUWCN1S wırd christlichen Kreısen darüber nach- den Mıssıonen ber auch dort sieht nıemand WI1eE Cın

gedacht daß das Auttreten des Christentums viel- menschliıches Bemühen wıedervereinen könnte, W as

gestaltıgen Formen un Bekenntnissen tür die Heıden ein menschliche Sünde und Unzulänglichkeit renntfe Es 1ST
Anreız Zu Synkretismus 1ST bzw dafß Ländern, sıcher schon ein ungeheuerer Fortschritt autf dem Wege

der Synkretismus oder Agnost1izı1ısmus endemisch sind dem erstrebten Zıele, Wenn sich heute Christen aller Be-
diese Weltanschauungen 11Ur noch bestätigen un befesti- enntnisse den Ländern der noch heidnischen Welt
SCHh mu{ß Die Schwarzen Afrikas würden sıch nıcht Gebet Christus9 VO ıhm un VO  —$ seiNer
leicht LUN, Sekten ML buntgemischten Gnade die Wiıederherstellung der christlichen Einheit
Credo gründen, WenNnn das Christentum ihnen ıcht erbitten Der Weltrat der Kırchen, der sıch auf seiner
schon sektenhafter Zersplitterung gekommen Ware So Tagung Amsterdam (1948) Jesus Christus als
mischen Sa AaUuUSs den Bekenntnissen, W as ihnen ZUSAZLT, MITL Gott un: Heiland“ bekannte, beschloß fünf Jahre Spater
Elementen ihrer relıg1ösen Tradition un gestalten die Evanston eINSUMMUS, die Weltgebetsoktav tür die
Kultformen M1 Entlehnungen Aaus den verschiedensten Wiıederherstellung der kirchlichen Einheit allen aNnSC-
cQristlichen Kulten schlossenen Kırchen einzuführen Damıt 1ST auch der Eın-
In weıifen Gebieten Asıens 1ST INa  ; ıcht gewöhnt, die San der Gebetsoktav den Miss1ıonsgebieten der nıcht-
Wahrheitsfrage eLtwa M1r scholastischer Pragnanz stel- katholischen Welt gesichert, zumal der Internationale
len, weıl eın klares philosophisches oder relig1öses Welt- Miıssıonsrat mancher Wiıderstände den CISCNCN
bıld vorhanden IST Man 1ST deshalb imstande, für den Reıhen sıch wahrscheinlich WECNISCH Jahren INIT dem
Hausgebrauch bald diesen, bald ult bevorzu- Weltrat der Kırchen veErCiIN1SCN wırd Öögen auch
SCh So stößt INa  w sıch nıcht den vielen cQhristlichen Evanston drei Miıtgliedskirchen versucht haben, das Be-
Formen un betrachtet SIC als normale AÄußerungen kenntnis ZUur Gottheit Christi der Verfassung des Oku-
tastenden Gottsuchens Das Zeugn1s des Absolutheits- meniıschen Rates streichen un INas auch die scheinbar
charakters des Christentums wırd autf diese Weıse VO  a eindeutige Bekenntnisformel des Rates, WI1IE Rudolf Bult-
vornhereıin entwertet Noch gefährlicher wirkt die Spal- Inann teststellte (ın „Evangelische Theologie“, Jul: 1951
Lung des Christentums hinduistischen un buddhıisti- 19 „keineswegs eindeutig SC1IN, 1ST doch wahr,
schen Kulturkreis Am 15 58 brachte die Agenz1a daß Christen aller Bekenntnisse VO Christus
Fıdes hierzu eindrucksvollen Bericht AUS Ceylon, Wiedervereinigung aller Getrennten Glauben erflehen,

über 90 Prozent nıchtchristlichem Lande (vgl zwischen ıhnen un Christus 1Ne ynadenhafte Verbin-
Herder-Korrespondenz 12 Jhg 265) Es wird dort dung ntirı  ‘9 die S1C auch untereinander diesem Gebets-
DESAST, dafß die Vielzahl der christlichen Bekenntnisse akt esonders eINTt Das Beten die Einheit 1ST auch
65 werden dort arbeitende protestantische Denomina- sıch schon NC Wiırkung des Heılıgen Geınstes, des (zelstes
LLONEN SENANNT WAar dem Ansehen der katholischen der Einheıit, da der Apostel Paulus VO Beten der
Kiırche abträglich SCH, VO  — den Buddhisten un Hındus Christen Sagt, da{ß „der Geilst selbst für uns IMI
aber als HS Zanz natürliche relig1öse Erscheinung be- unaussprechlichen Seutfzern (vgl den Artikel „Hoffen
trachtet werde Buddha habe den Menschen Nur den pPCI- die Hoffnung VO  w Abt Emmanuel Marıa Häöeu-
sönlichen VWeg ZU eıl ZSEZEIZT Wenn 1U:  e die Menschen felder OSB UE Unum 6/1955 Es 1St
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7zudem beachten, welche entspannende psychologische chen den Schluß daß den Missionsländern hinfort Nnur

Wırkungdas Unionsgebet ı manchen Missionsgebieten die Kırche den Glauben verkünden soll Sı1e wollen gleich-
hat, zwıschen den verschiedenen Bekenntnissen ein oft Sa eine Einheit vorwegnehmen, die eitens der alten

harter Konkurrenzkampf (vgl Südafrika) esteht. Im Kırchen noch mühsam wırd
Gebet dıie Einheit der Christen werden die Liebe, der Wenn auch eın Weg siıchtbar wırd auf dem die Rückkehr
Sınn für das allen Christen Gemeinsame un die Zusam- der Getrennten ZUur Einheit der Kırche Bälde verwirk-
menarbeit der Verteidigung der SEMEINSAMEN VWerte licht werden könnte, bieten sıch doch außerordentlich

viele Möglichkeıiten, das Ärgern1s der Spaltungen VOLrgeweckt
Das Phänomen unserer eIit auf dem Gebiete der ück- den Heıiden mildern un das christliche Zeugn1s y]aub-
kehr ZUr Einheit Glauben 1ST das Bemühen der hafter machen Wenn die Miıssıonare des Christentums

einander un iıhre Motive besser verstehen suchen,protestantischen Jungen Kırchen den Missıonen
den Zusammenschlufß Hıer, die yrößte Kirchen- Nachbarschaft mıteinander leben, sıche
aufspaltung sıchtbar wurde, sind auch die stärksten 1N1- helfen und $füreinander beten, wenn S1IEC ihre Christen ZUr

menschlichen Achtung anderer christlicher Überzeugungengungskräfte die Erscheinung Es oibt viele
natürliche Gründe, die diese Kırchen ZzUuU Versuch der erziehen un mıteinander Streben nach heilıg-
Überwindung Trennung drängen ber sind auch mäfßıgen Lebenswandel wetteifern, wıird auch das gespal-

tene Christentum euchtende raft ausstrahlen un derechte relig1öse Anlıegen, die 1er offenbar werden, un
W 1 die anOkumenische ewegung etztlich ıcht ohne Unionsarbeit der den heutigen Umständen best-
das Einigungswirken des Heiligen Geılstes verständlich 1STt möglıche Dienst DiIie Wahrheit wird dabei
(vgl die entsprechenden Ausführungen der Instruktion nıcht verwischt „Sıe wırd keines ıhrer Rechte verlieren,
des Heıiligen Offiziıums über die Okumenische ewegung denn auf dem Wege der Liebe bricht siıch das Licht seINCHN

VO auch nıcht die Unionsbewegung Weg Maurıce Villain SM)
den Kırchen der Reformatıion auf den Missionsfeldern.
Gewiß, die erstrebte Einigung 1STt nıcht ıJENC, die die ka-
tholısche Kiırche für ÜE echte Rückkehr ZUuUr Einheit tür
notwendig hält Sie bringt auch schwere Gefahren relig1ö- Okumenische Nachrichten
ser Kompromisse Rıchtung aut iNe weıltere Verwässe-
Iuns der noch vorhandenen christlichen Glaubenssubstanz Die Lambeth- Die Konferenz VO  w etwa2 3 3( Erz-
MI1 sıch ber der ZuiLE Wıille ZUr inıgung betätigt sıch Konierenz der bischöten un Bischötfen der anglıka-

Anglikanischenhier den Formen un: Möglıchkeiten des retormator1- Kirchen
nıschen Kirchengemeinschaft Aaus aller

schen Kıirchenbegrifis, den INa  3 nıcht über Bord werten Welrt die VO Juli bıs T August
kann, wWwWwenn iNna  w siıch nıcht als MS auf dem Boden der 1958 dem Vorsitz des Erzbischofs VO  a Canterbury
Reformation entstandene Kırche aufgeben 11] Dıie Ta Lambeth Palace London versammelt WAar (vgl
kunft wırd Eerst ZCISCNH, ob die Vergemeinschaftun- Herder-Korrespondenz Jhg 466), hat inzwischen
SCHh VO  —$ Kırchen verschiedenster Verfassungen dem Auf- ihren rund 2ZUC) Druckseiten füllenden Bericht veröftent-
splitterungsprozeiß der protestantischen Kırchen ein Ende iıcht (The Lambeth Conference 1958 an
setzen bzw ob hier ein wirklicher Fortschritt autf dem Seabury Press London) Einzelheiten daraus, VOTL allem
Weg der nen Kırche erzielt wird die Christus wollte der um  ne Bericht Nr über die SOgENANNTLE amı-
un deren Einheit den Vater bat (Joh R4 1/ lıenplanung (durch Geburtenregelung), sind bereits VO  n

20—2 Nehmen WITL auf jeden Fall dıie Gesinnung ernNst, der Presse aufgegriffen worden Wır versuchen hier 381501

dıe der Erklärung aller protestantischen Gemeinschaf- Gesamtüberblick der dem ökumenischen Problem dieses
ten Ostasıens auf der Konferenz VO  $ Prapat (18 SSS siıch mehr festigenden, aber auch WIC scheint,

ZU Ausdruck kam Die Kirchen Asıens siınd ZC- welter VO  - SCINECN katholischen Fundamenten
wıssenhaft darauf bedacht C1in Zeugni1s für ıhren sıch entternenden kirchlichen Commonwealth eLIw2 SCS

recht wirdHerrn abzulegen, ein Zeugn1s VO  e) Ası1aten für
Asıaten, WE Verdolmetschung des Zeugnisses Christı VOor Die Geschichte dieses lockeren Zusammenschlusses beginnt
der Welt Sıe empfinden deshalb C dringendes Bedürtnıis 1867 un führte 1886 dem bekannten Chicago-
nach Einheit Kıiırchenunionen bestehen heute Süd- Lambeth Quadrılateral dem grundlegenden Instrument
indien (schon Seit 10 Jahren) un apan (Teilunion) der seıtdem konsequent betätigten Politik kirchlicher
In Nordindıen, Pakistan, aut Madagaskar (Einheits- Sammlung aller Christen, die das Apostolicum und das
kirche!), Ghana, Malaya, auft Neuseeland Indo- Nızanum, die Heılıge Schrift Alten un Neuen TLesta-
esien siınd SI Werden n  9 die Sakramente der Taufe un des Abendmahls
Eın helles Licht Dunkel der cAQristlichen Spaltungen 1ST den geschichtlichen Episkopat bzw die apOSTLO-
auch die Hinwendung der protestantischen Theologie lische Sukzession des Bıschofsamtes (freılich ohne die (e-

wahrhaft ökumenischen Grundhaltung, die VO  $ ihr meıinschaft MI dem römıiıschen Prımat) als die unerläß-
bewirkte ENSC, organısche Zusammenführung VO Kıiırche lıchen Elemente der Einheit anerkennen Auf dieser Basıs
und Mıssıon, die nachdrücklıche Herausarbeitung des hat die Anglikanıische Kırche weitgehend die Führung der
christologischen Charakters der Kırche, wobei der rOote- CGkumenischen ewegung, esonders des ursprünglıch
stantısche Begriff VO  ; Kirche“ noch vorherrscht Dıe selbständigen Zweıges 95  ur Glauben un Kirchenvertas-

SUNS ergriffen S1e fühlt sıch als die berufene MiıttlerinAuswiırkung dieser Theologie aut den Missionsfteldern I1ST
oftenbar Sıe kommt besonders der These ZUu Aus- zwıschen den protestantischen Gemeinschaften un den
druck da{f(ß 1Ur die Kirche9ıcht einzelne De- katholischen Kırchen, da S1IiEe die Prinzıpien beider sıch
NOoOMINAatıonen un Gesellschaften Aus dem hier siıchtbar vereine Eıner iıhrer schärfsten Krıtiker, der englische
werdenden Glaubensverständnıis zı1iehen die Jungen KI1r- Kongregationalist Cecıl Northcott unlängst dazu
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